Die Deutschen Christen

1932 schlossen sich evangelische Christen, die den Nationalsozialismus gut fanden, zu der ‚Glaubensbewegung Deutschen Christen’ zusammen. Sie wollten den evangelischen Glauben und den Nationalsozialismus zusammenbringen. Wichtig war ihnen vor allem, die Zersplitterung der Protestanten in verschiedene Landeskirchen aufzuheben und sie zu einer großen Deutschen Evangelischen Reichskirche zu einen. 

Bei ihrer Gründung formulierten sie folgende Richtlinien:

· Wir kämpfen für einen Zusammenschluss der im „Deutschen Evangelischen Kirchenbund“ zusammengefassten 29 Kirchen zu einer evangelischen Reichskirche…

· Wir stehen auf dem Boden des positiven Christentums. Wir bekennen uns zu einem bejahenden artgemäßen Christusglauben, wie er deutschem Luthergeist und heldischer Frömmigkeit entspricht.
· Wir verlangen...Kampf gegen den religions- und volksfeindlichen Marxismus und seine christlich-sozialen Schleppenträger aller Schattierungen…

· Wir sehen in Rasse, Volkstum und Nation uns von Gott geschenkte und anvertraute Lebensordnungen, für deren Erhaltung zu sorgen uns Gottes Gesetz ist. Daher ist der Rassenvermischung entgegenzutreten...

· Wir wissen etwas von der christlichen Pflicht und Liebe den Hilflosen gegenüber, wir fordern aber auch Schutz des Volkes vor den Untüchtigen und Minderwertigen...

· Insbesondere ist die Eheschließung zwischen Deutschen und Juden zu verbieten.

· Wir wollen eine Evangelische Kirche, die im Volkstum wurzelt, und lehnen den Geist eines christlichen Weltbürgertums ab…
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